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Dentſcher Meichstag. handelt es fi, daß einige große Beflger erhalten erreicht Baben, wollen Sie uns auf die Brannt⸗ feſtzuſtellen, welche mit demſelben befriedigt wer⸗ 

2 0. Ble dom 6. Mär werden, ſondern um die große Kulturfrage der] weinſteuer verpflichten, weil Sie mit Ihrem Sp-] den ſollten, ſondern die Bedürfniſſe, deren Be⸗ 
60. Plenarſtßung 8 % Erhaltung der Landwirthſchaft. Mit Unrecht wird |ftem in Verlegenheit gekommen find. Beifall] friedigung unabweielich ſei, würden von der 
Präßdent d. Wedell- Seedorf er. hier von einer Dotation der Beſiter geſprochen, links.) Wie Sie den Staat jetzt geſtaltet haben,] Reichsregierung klar erkannt und dazu ſel die Be⸗ 

öffnet die Sipung um 1 Ubr mit geſchäft⸗ von dem Vortheil und der Freude der Brenncrel⸗ muß er herumgehen, wie ein hungeriger Wolf z ſchaffung neuer Mittel eben nothwendig. Der ö 

lichen Mittheilungen beſitzer, im Gegentheill, gerade die Beſitzer der er muß ſehen, wo es ein gutes Geſchäft giebt,] Minifter kennzeichnet ſodang das unqualiſizirbare 3 
num Bundesrathötijge: Staatsſekretär Des | Brennereien hegen die größten Bedenken. Aberſſum es für ſich zu erwerben. Die einzelnen] Vorgehen des Abg. Richter, welcher am 28. No⸗ 
{ Innern Staateminiſter von Bötticher, Staate man darf gegen das Monopol nicht polemiſtren] Stände werden verdächtigt, eiſt der Kaufmanns- vember 1885 in jeiner Zeitung die Monopol- 
ſekretär im Reichsſchaßamt von Burchard und aus Partei- und Wahltaktik, wie es Abg. Richter |ftand,. dann die Verſicherungs Geſellſchaften; alle] Vorlage ſlizzirt und ſich in Bezug auf feine? 
Kommiſſarien. gethan hat. Ich babe ſehr bedauert, daß Abg.] waren nach Ihrer Meinung ſchlechte Leute, weil] Kenntniß von dem Geſetzentwurf auf eine Wahl⸗ 5 
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Richter hier nur eine Agitationsrede gehalten hat, ſie verdienen wollten, was Sie ſelbſt haben wol- rede des Grafen von Bismarck berufen habe, 
Wort daß er auf die großen Vorzüge der Vorlage gar len. Daun ſind die Gaſtwirthe ꝛc. an die Reihe] welche dieſer im April 1885 gehalten habe; ein 
| Abg. v. Schal ſcha (Zentr.): Es wird nicht eingegangen ift und nur erklärt hat, es iſt gekommen. Und während Sie all dieſe jozinlifti ſolches Verhalten richte ſich ſelbſt. (Sehr wahr!“ ö 
| Ibnen erinnerlih fein, dep ich in der Debatte nichts, es iſt unmöglich. (Beifall rechte.) Entgegen) ſchen Wege wandeln, wiſſen Sie gar nicht, was rechts.) Der Miniſter giebt der Hoffnung auf — 
| über die Währungefrage bier eine Neuferung ge-|pem Vortedaer hoffe ih, daß das Branntwein Sie eigentlich thun. Heir von Puttkamer be- ein Zuſtandekommen des Monopols zu einer ſpä⸗ 1. 
| than, die mir von zuverläſſiger Seite zugegangen monopol immer mehr Freunde finden wird, denn kämpft die äußere Form des Sozialismus, wäh⸗ teren Friſt erneuten Ausdruck. (Beifall rechts.) 722 
war. Ich habe daraufhin elne Ladung vor das die Sache liegt bier viel günſtiger als beim Ta- rend die Regierung durchaus ſozialiſtiſche Wege Abg. De. Windthorſt (Zentrum) ſpricht 1 

hieſige Amtsgericht II erhalten, um Zeugniß ab. bakemonopol. Gegenwärtig iſt die Vorlage ſtark wandelt. Aber die Sozialdemokratie übt doch ſich in Rückſicht auf die n Ausſicht geſtellte Bithen⸗ 5 

zulegen in der Sache witer Unbekannt. Ich hade diskreditirt — je mehr aber das gebildete Publi- | wenigſtens Konſequenz, die ſe Vorlage aber iſt nicht ligung des Reichskanzlers an ker kommiſſariſcheen 

der Ladung Folge geleiſtet, aber in Erwägung, kum die Vorlage prüfen wird, deſto mehr wird es ſozlalariſtokratiſch. Expropriiren will, die Regie⸗ Berathung für Ueberweiſung der Vorlage an eint 

daß es das Recht der Abgeordneten tft, bier Mit- | ch damit befreunden, (Beifall rechts.) rung, wenn fie etwas im Intereſſe der Landwirth - Kommiſſion aus. 1 a 
theilung von ihnen gewordenen Juformationen zu . ſchaft braucht. Aber es giebt kein Geſetz, wo⸗ Die Debatte, wird geſchloſſen. 5 dn 

machen, babe ich die Zeugnißabgabe verweigert Abg. Dr. Bamberger: Wir haben Alk nach die Regierung auch nur den Rock des Abg. Die Vorlage wird an eine Kommiſſton Wo: | 

und erklärt, daß ich dem Haufe von dieſem Vor- mit Bedauern vernommen, daß der Reichekanzler] Richter erpropriiren darf (Heiterkeit), ſonſt könnte 28 Mitgliedern verwieſen. 5 

— gange Kenntniß geben werde. durch feinen Geſundheitszuſtand verhindert iſt, an 


ir 


N I 


N 0 fie ond publico auch den Kopf des Abg. Rich⸗ Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. I ® 
Der Präfident theilt mit, daß ein auf den Berathungen dieſes Hauſes theilzunehmen. fer expropriiren, eine Expropriation, der vielleicht Tagesordnung: Berathung kleinerer Vor⸗ 5) 
vieſen Vorfall bezüglicher Antrag bereits einge- | Dagegen hat mich die Erklarung des Harn DER | maucher bier „ſympathiſch gegenüberſteht“. (Hei- lagen. 5 g 7 e 
gangen if, Bötticher inſofern erfreut, als nun die Meinung terkeit.) Ein ſolches Vorgehen bat einſt der Schluß 5 Ubr. f Mi 
Hierauf ſetzt das Haus die erſte Berathung weßfält, daß die Urſache des Jortbleibens des] Konvent eingeſchlagen, mit dem man ung ja neu⸗ a it 
ver Branntwein⸗Moncpol-Verlage fort. Reichskanzlers nicht in jenem früheren Schwollen lich verglichen hat. (Beifall links.) Abg. von Dentſchland. a 
Staatsſekretär v. Böttlcher: Im Auf, deſſelben gegenüber dem Reichstag zu ſuchen iſt. Helldorff wirft uns vor, daß wir keine Kommif⸗ Berlin, 7. Mä Bei 21 Br 
trage des Reichskanzlers habe ich Ihnen das Be- Zum Zweiten freut mich dieſe Erklärung, weil ſione Beratbung wollen. Will mir Jemand den a re 17 3 8 11 er 5 ver . >» 
bauern des Fürſten Biemarck auszusprechen, daß ih nun nicht in der unangenehmen Lage bin, Kopf abjhlagen, ſo ſage ich Nein und gehe nicht ii 5 If * > r kae 
er durch feinen Krankbeitszuſtand leider am Er- offene Thüren einrennen zu müſſen, wie es noch erf in die Kommiſſion (Heiterkeit) und ſo machen 5 Ruf >; — 1 Selen er 5 
ſcheinen in dieſem Haufe verhindert worden. Er geſtern den Anschein hatte. Daß dieſe Verlage] wer es auch bei dieſer Vorlage. Das Tabalmo⸗ per Barden en men 55 a 
1 Yofft aber, in den Kommiſſlonsberathungen event. bereits tobt ft, iſt klar, aber das iſt weniger das nopol war gar nichts gegenüber dieſer Vorlage. 10 e er 22 . Ser age. 2 
u der zweiten Pefung des Geſeßes den Stand- Verdienſt des Reichstages, als die Einwirkung der uns Deutſchen geht es wie dem betrunkenen — Mr 1. ne — wig-1V. ien 2 
Funkt, der zur Beantragung des Monopols ge- | Nation auf den Reichstag. Ich habe niemale Hauer auf dem Pferde, bald hängt er links, bald ie a Re 1 8 
rt bat, Hlarlegen zu können. Der zweite Auf- eine eutſchledenere und Ichhaftere Bewegung im pangt er rechte, niemals auf der rechten Stelle. 2 ee een 
trag, deſſen ich mich zu erledigen hade, deſteht in Volke geſehen und ich halte es für eln großen] Wir haben mit Befriedigung die Abſchaffung der d re e ; 
ver Erklärung, daß, entgegen den verbreiteten Berdienft des Abg. Richter, das Land rechtzeltig Kleinſtaattrel geſehen, dann aber iſt die Ueber⸗ e 6 auben ; aber wie man die Anh. 
Gerüchten, der Reichskanzler in keiner Werfe dem aufmerkſam gemacht zu haben. (Beiſal Inka) treibung der Reihsfinanzen. gekommen, melde en 1 gedachtem Sinne u 
Monopol gegenüber eine andere Stellung einge- Man Tann ein Wejes von fo großer Tratzwelte, | wieder in den Partifularismus führen wird. Das wirken, als ſelbbſtverſtän lich gautumt, ebenso fee 
siongwer hat. Meir iſt die Kolportage ſolcher Ge, von fo einſchneibender Bedeutung aicht aus der zat ſich bei der Unfall-Verſſcherung der land- zweien ba eee eee 5 j 
Aäte nicht neu, man hat ſich immer ein Gewerbe] Piſtele ſchießen, das gebt nicht, ec muß erſt mo, wittzſchaftlichen Arbeiter gezeigt, nicht wlader irgend welchem Erfolg gekrönt eur“ werde. Denn = 
0 Varaus gemacht (line; Wer denn ?), in entſchel- nate- und jahrelang zur Distaffion geben. Daß beim Mitttär-Benfonsgefep. Ste machen durch Bar Klezander, dem fte schen, cr Sante Are 
enden Momente zu jagen: Der Reichskanzler die Zahl der Freunde des Mouopote größer wire] das Monopol aus dem Reicht einen Kaſſenboten das der belauschen Armer a gespendete Lob Andi. : 
wil Yiefes Beleg uicht. Wir Halten an der Hoff- den wird, glaube ich Herrn s. Böttier gem, | während man es früher auf eigene Füße ſtelle - relt * zur Vermehrung res Rabmes des“ x 
ang feft, daß, je Täwger je mehr dieſe Monopol- deun kleiner kann Pe ja nicht werden. (Heiterkeit wollt. Zindet ich vou dielen Gedanken noch Fürſten Alexander beizutragen, wäre fich mit. dem 
Lonlage an Boden gewinnt. (Lachen Unks.) War- Unks.“ Man hat bisder verſucht, aus den Schä- ein Schimmer in den jepigen Verlagen! In Eepteren nur ann e ausſähnen“ . wenn derſelbt l 
den Sie mit dem Lachen bis zur Ichten Leſung den der Vorlage die Ablehnung der Vorlage zu peu Glnzelſtagten fehlt. es on Geld, nun ſoll das 1 dent ü rer e neee e 
der Borlage. Wir hoffen, daß die Zahl det motlviren; ich will etwas zieſer gehen und ra- Reich die Mittel ſchaffen — ein Steuerbolt ift am Balfan fein jollte :.. sine „unbedingt ergebene 
Freunde des Monopois wachſen wird, daß fie ſo gen, wie kommen wir berhaupt zu dleſer Vor. das Reich für Sie geworden! Sie forgen nicht Ereatar der rujfjgen.Bolält; Nach alledeu aber, 
groß wird, daß dies Monopol Annahme findet. lage? Der Grund iſt die Hinneigung dee Staates mehr dafür, wie debt man die Steuerkraft des ee een eee, f 
Beifall seht.) zum Sozlalismus! Deshbald dieſer wiederholte Laudes fondern wie man mehr Steuern beraus⸗ folgt Siegandr: Datlnberg; Jane: eigene Otten“ 
Abg. Graf Herderr Bis marc (Reichap.) | Eingriff in die Privatwohlthätigkenn. Wenn mas preßt Die einzelnen Lande „ enen ſind dotttit und Vieles deutet dax auf bin, daß er mlt 
3% babe über das Monopol vor meinen Wäß⸗ an die Tpätigkeit des Staates immer erhögte An- einig für dieſes Monopol, gegen welches ſaſt der biejer Reben. eder fallen wird Wir Dentſche ha- f 
lern im April vorigen Jahres in Mapeburg ge- Iprüde ſtellt, wenn man immer mehr Wohithaten] gauze Reichetag it. Läßt dae, wie Kollege Sa⸗ ben alles Intereſſe; daran, das Jortbeſtehen dieſes ü 
ſprechen, aber in kurchaue populärer Welſe, ehse von ihm haben will, muß man zu immer neuen] ber fagt, nicht tief blicken 4 Dir Regierungen „geſpaunten Berhältatſſes n wülaſchen; eln flu ⸗ 
von deen Umstande, Taf ein Monopol vorbereitet] Steuern greifen. Der Staat kaun keine Wopl| paben die Züßlung perleren wit der Be- ber nur tröftiger dcniſcher Zürs am: Balan n. 
wwürdt, etwas zu wißen. Die Vorarbeiten find thaten erwelſen, ohne die Mittel dan aue ben vötfezung. Dieſe jetzt beſelgten Sinanz-Maß⸗ 45 wirhjam ie Deum grach den nach Konſtaatl⸗ 
n Reſſort des Atnanzminlſtertums ſo geheim ge- Taſchen der Steuerzahler zu nehmen. Der Staat tegein wirften atomifisend, fe ſchaſſen dem Reiche opel drängenden rujfliben, Panſlaviomus. 
Halten worden, daß in den auderen Nefferts da⸗ produzirk nicht, er kann uur geben aus den Witt. nicht einen unizarifhen uicht einen partikularifi- ente 
wen gichte bekannt ſein konnte. Außerdem iſt der teln der Steuerzahler. Auch Diefes Wenopel schen Cpatolter, ſendern einen opopleltiſchen. naute, von ihrer etiwas unflaken felentalpolttiſchen 
Wobeitskreis in meinem Reſſort ein zu großer, als ſchafft leine neuen Werthe, ee wirkt nur, zudem Herr don Schon dat ſich der Post: und der Bigelſterung getragen, in die Dienfie der deutsch. 
daß ich noch mm die, Borarbeiten in anderen Ref; ee Aonfisgirt. Man if laßt bereits ſowelt gelom- | Eisenbahn- Ve. waltung gerüh un. Aber dieze ge oſtafrikantſchtu Geſellſchaft traten und aach Afrtla, 
, nlsvigneg- ter Mitanbogeiuder 
Bemerkungen habe ich den geftrigen Bemerkungen etwas Großes auſieht. Bir tpeiisn duſe Scwüt⸗ Bergeerwaltuug in ers ſchen in ber Han 24 FF 
ders Gtgs. Rickert und Richter gegenüber für ng. werel nicht, wir betrachten ene Steger ale ein] Staates getsejen, aber wenn ber Staal ein nches Sab nenfſüchtige Radbrteftich serfotgt. Sieutenant 
Weis gehalten. Uebel und können fie nur bewilligen, weus bir] Monepol fünf, pas zeigt Rd dann? Die v. Carnap Querabeim ſtellte ich, wie wir feiner 
. mltaeteilt daben, jseiwiülg” jenem; Rome, 
Georg entjde Meiheparteis tritt für die von Summe zum allgemeinen Wohle wichtiges iR, eie] tar! (Heiterkeit. Mie ige, est, hunc tu, Ro- D e eee een 
Genage inteubirten Ziele ein, tennzeichnet des in der Tasche des Einzeln -n. Deshalb Habe c dns, eavelo! (Oetterkett Das Neuepel bat Peungetalt derartdelln aun dat beine Strafe aut! 
* weiteren. die ungepenerlihe Mgitation dee Abg. neulich auch gegen die Kagalvorlage gestimmt, eiu Produkt geſchaffen, das noch beute zum Dim- men BRENERe ine. angehieien, SEE 
Michter gegen das Monopol und betont nament- well ich von dem Rriegemintfter von der Wichtig] mel fiat! (Stürmische Heiterkeit.) Will Herr] Reben e Dan en enn 
u das eihiſche Moment des Geſeßentwurfes. keit des Nord- Oſtſee-Kanals acht überzeugt wor- von Scholz ein mirffames Monopol, fs empfehle ſichtsloſen Expedition a Taus befindlichen Ltente 
Nachdem Reber auch vom landwirthſchaftlichen den bin. — Wenn Abg. Oechelpäuſer erflärt, ſich m das Borſen- Monopol, die Vetſtaalllchung aan ur nn, an 
Stanbpunkte aus bie Borlage beſprochen, esflänt| mit zem Zentrum geben zu wollen, jo wunberi von Baſſſe und Haufe. (eiterkel.) Wir Pa an, duschen Ronfulate - Gebäude in Scrulber 
a die Erzielung neuer Eiunapmequellen, wie ſie mich das nicht, ich welf, das Zentrum iſt die] ben beute gehört, vaß an dem Monopol feſtge⸗ eee, e Het bee eee 
das Monopol auſtrebe, als unabweisbares Erfor- Geliebte aller Barteien dees Reichstages (große halten werden ſol, möge die Volkevertretung und Pr f 
vernlß. Heiterkeit), abet wenn wir einmal wieder mit ihre Wühler das uicht vergeſſen! (eebhafter Ausland. 
Abt. v. Helldocff (conſ.) ſtimmt mit dem Zentrum gehen, To bitte ich die National- J Beifall Inks.) . u Bier, 6. März. (K. 3.) Das tärfiig- 
dem Vorredner darin überein, daß es ſich hier liberalen nur, uns nicht vaterlandslos zu nennen. bulgariſche Abkommen dit setzt fo wett von den 
f nicht um eine Beſteuerung eines nothwendigen Les | (Heiterkeit linke.) Wenn Herr Oechelhäuſer Bevollmächtigter zum Bundesrath preußiſcher Großmächten genehmigt, daß die Unterzeichnung 
Lenemittels handelt, ſondern um Bekämpfung eines nun aber noch eine Weinſteuer haben will, ſo] Jinanzminiſter Dr. von Scholz erklärt, daß die eines bezüglichen Protokolls durch vie Botſchafter 
t Getränke, wozu nur eine enertiſche Geſeßgebung verſtößt das erſtlich gegen die Verfaſſung, dann aber] von der Reichs egierung inaugurirte Sozialreform| vorausſichtlich ſchon nächſten Montag in Konſtan⸗ 
helfen kann. Es handelt ſich dabei gleichzeitig erſchwert eine Weinfteuer doch gerade die Bekämpfung fin der That an den geſunden Kern in den For- tinopel erfolgen wird. Der neue Vorſchlag Ruß⸗ 
uch um eine wichtige Frage der Landwirthſchaft der Branntweinpeſt. Als wir für Erhöhung der] derungen der Soztaldemokratle anknüpfe; daß das lands, den Fürſten von Bulgarien ſtatt auf un⸗ 
ir deshalb bietet die Regelung der Frage eine Brauntweinſteuer eintraten, da geſchah es, um die] Monopol keine neuen Werthe ſchaffe, ſei den ver- beſchränkte Zeit jetzt nur auf 5 Jahre mit dem 
welt größere Schwierigkeit als in Norwegen oder] Zölle auf die nothwendigen Lebensmittel zu ver-] bündeten Regierungen ebenſo klar, wie dem Vor- Erforderniß der Zuſtimmung der Großmächte für 
Belgien. Denn dort wird er nur importirt, bei hüten. Nun haben Sie aber all Ihre Zölle redner. Es ſei nicht beabſichtigt, erſt möglichſt[ die Verlängerung zu ernennen, alſo die Aufrecht⸗ 
uns aber ſabrizirt und exportirt. Nicht darum durchgeſetzt und nun, nachdem Sie damit nichts ſviel Geld zu beſchaffen und dann die Bedürfniſſe erhaltung des Artikels 17 der Berliner Konfer 


4 
enzbeſchlüſſe, if jetzt auf Drängen 


Abkommen beſeitigt worden. 


vorſchützt. 


Widerſpruch Frankreichs nicht erfolgen. 


Paris, 6. Marz. Dieſen Morgen beſichtigte 
der Unterſuchungsrichter im Beiſein Gallos deſſen 
Zimmer in der Rue Mouffetard und fand dort 


eine Anzahl von Flaſchen, dle chemiſche Zufam- 
menfegungen enthielten, ſowie harte Stoffe und 
anarchiſtiſche Schriftſtücke, die nach der Apotheler⸗ 
ſchule zur Uuterſuchung geſchickt wurden. 
Befragen des Unterſuchungsrichters antwortete der 
Verhaftete: 
vertuͤckt, ich weiß, was ich thue; es iſt mißglückt. 
Hier ſehen Sie genug, um ein ganzes Stadt⸗ 
viertel in die Luft zu ſprengen.“ Gallo ſagte 
auch aus, zuerſt habe er die Abſicht gehabt, die 
Deputirtenkammer in die Luft zu ſprengen. Der 
Verhaftete hat eine ziemlich gründliche Bildung 
erhalten, wurde aber in die Schule der Künſte und 
Gewerbe in Angers nicht aufgenommen und geng 
5 dann nach Deutſchland und Itallen, wo er mit 
vlelen Anarchiſten Bekanntſchaft machte. Nachdem 
feßgeftelit worden, daß der Verhaftete vollſtändig 
del Sinnen if, wurde er in das Gefängniß von 

Mazas abgeführt. 
Be, Geftern Abend wurde in den Anarchiſtenver⸗ 
ſammlungen beſchloſſen, Geldſammlungen für die 
Grubenarbeiter in Decazeville zu veranftalien und 
Hallo einen guten Vertheidiger zu verſchaffen. 
Seit geſtern werden die Anarchiſten fireng über⸗ 
wacht. Zwei deutſche, zwei belgiſche und ein 
ruſſiſcher Anarchiſt werden morgen zur Grenze ge⸗ 
bracht. An der Börſe herrſchte heute eine ziem⸗ 
. lich ruhige S' immung; viele geheime Polizeibeamte 
f waren anweſend. Man glaubt, Gallo ſei blos 
Werkzeug, weil ihn vor drei Tagen ein wohl- 
R gelleideter Mann in der Rue Mouffetard be- 
ſuchte. Die Regierung wird den Beſchluß des 
Pariſer Gemeinderaths, der für die Orubenarbeiter 
n Decazeville 10,000 Franks bewilligte, für nichtig 
ttrklären. f 


7. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin 8. März. In der am Sonnabend 
Abend abgehaltenen Mitglieder-Berfammlung des 
biegen Wahlvereins der deutjch-Fieifinnigen Partei 
wurde auf den Antrag des Herrn Wie mann 
die Abſendung des folgenden Telegramms an den 
Abgeordneten Richter beſchloſſen: „Die heutige 
Öeneralverfammlung des hieſigen Wahlvereins der 
freifinnigen Partei ſpricht den deutſch-freiſinnlgen 
Mitgliedern des Reichstages den Dank und An- 
erlennung aus für die mannhafte Vertheidigung 
der Volksrechte bei Berathung des Branntwein 
Monopols.“ — Bei der Vorſtandswahl wurde der 
bisherige Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Dr. Amelung, Kommerzlenrath Haker, Dr. Dohrn, 
E. Aron, Otto Kühnemann, C. Seßke, Dr. König, 
Du. Scharlau, Stadtrath Schinke und C. Gerber, 
durch Akklamation wiedergewählt. Der Vorſtand 
hat das Recht der Kooptation. 
Von dem Komitee für die Provinzial 
Naindvieh⸗ und Pferdeſchau if dem hleſigen Ma⸗ 
giſtrat das nachſtehende Schreiben zugegangen: 
„Dem Hochlöblichen Magiſtrat beehren wir uns 
auf das gefällige Schreiben vom 14. Februar 
d. J., betreffend die Bewilligung von 600 Mark 
zu der im Mai d. J. hier ſtattfindenden Provin- 
gal Thier - Schau, für die wir einen Ehrenpreis 
der Hauptſtadt Pommerns zu erbitten uns erlaub⸗ 
ten, ganz ergebenft in Keuntniß zu ſeßen, daß 
wir obige Beihülfe nach den bel der Verhandlung 
dier Stadtverordneten hervorgetretenen Geſinnun⸗ 
gen gegenüber dem Landwirihſchaftlichen Zentral⸗ 
verein der Provinz, anzunehmen nicht in der 
Lage ſind. . a 
— Die „Kathollſche Schulzeitung für Rord⸗ 
deutſchland“ ſchreibt: „Sehr heitere Stückchen 
werden oft von der Gemeinde Viereck, Kreis Uecker⸗ 
münde, aufgeſpielt. Seit dem 1. Januar 1885 
iſt in der Schule daſelbſt der Unterricht in den 
weiblichen Handarbeiten eingeführt, welchen die 
FPrau des Lehrers gegen eine jährliche Vergütung 
von 60 Mark ertheilt. Obgleich dieſe Summe in 
* vierteljährlichen Raten gezahlt werden fol, jo hat 
— ſich auch nach Verlauf eines vollen Jahres die 
* Gemeinde noch nicht veranlaßt gefühlt, jene Ent⸗ 
2. ſchädigung zu zahlen. Nach langem Hin- und 
5 Herſchreiben wurde der Schulsorftand von Seiten 
des königlichen Landrathsamts beauftragt, das 
Geld für die Handarbeitslehrerin einzuziehen. Nun 
ging der Tanz erſt recht los. Einige aus der 
Gemeinde wollen bezahlen, doch iſt ihnen die Ver⸗ 
gütung zu hoch; Andere wollen überhaupt nichts 
beitragen, indem fie nun jagen, daß ſolche „Dumm⸗ 
heiten“ zu ihrer Zeit in der Schule auch nicht 
gelehrt worden ſelen u. ſ. w. So hat nun die 
Haandarbeitslehrerin immer noch das leere Nach⸗ 
2 ſehen und es wird am Ende nichts Anderes 
: übrig bleiben, als die Gemeinde gerichtlich zu ver- 
e Hagen." 
— Landgericht. — EStraftam- 


der Pforte 
auch von den andern Mächten angenommen und 
damit die letzte Meinungsverſchledenheit über das 
Nur Frankreich wi⸗ 
derſtrebt einſtweilen noch der vorläufigen Geneh- 
migung des Abkommens, indem es die Zollfrage. 
Es iſt aber anzunehmen, daß die 
Oroßmächte doch darauf beſtehen werden, daß die 
leßt erzielte Einigung über die wichtigſten politi- 
ſchen Punkte zunächſt feſtgelegt und erſt dann die 
Erörterungen über die wirthſchaftlichen Fragen 
beginnen, deren endgültige Regelung ſehr wohl 
bis zur Billigung des Schlußabkommens warten 
kann. Zieht daher Frankreich ſeinen Widerſpruch 
bis Montag nicht zurück, ſo werden gleichwohl die 
Botſchafter das Protokoll unterzeichnen und es 
nur für ſpätern Zutritt Frankreichs offen laſſen. 
Eine neue Verzögerung dürfte aus dem jetzigen 


Auf 


„Selen Sie überzeugt, ich bin nicht 


Bahnhof eingelaufen war und die Maſchine nach 
der Werkſtatt rangtrt werden ſollte und deshalb 
mit einem leeren Güterwagen hinter ſich eine 


Bahnhof in der Nähe des Ueberganges bei der 


legung der Strecke vorgenommen, ſo daß geſtern 
nur die erſten Züge geringe Berfpätungen er- 
litten. 


welcher wegen einer Relhe von Diebſtählen in 
Haft genommen war, dem es aber am 19. v. M. 
gelang, auf dem Transport nach dem Amtsgericht 
zu entſpringen, iſt geſtern in der Grünſtraße in 
der Wohnung einer Wittwe wieder ermittelt und 
feſtgenommen. Schumacher iſt auch des Einbruchs 
in der Aſſervatenkammer der königl. Staatsan- 
waltſchaft verdächtig. 8 


Vorſchrift der Verordnung der königl. Regierung 
vom 15. Februar 1853 das Abraupen der Bäume 
geſchehen muß, iſt auf den 1. April d. J. feſt⸗ 
geſetzt worden. 


iſt am Donnerſtag, den 4. März wohlbehalten in 
Newyork eingetroffen. 


den 5. März, ſeine Reiſe via Gothenburg nach 
Stettin an. 


Sonnabend die Wittwe Wraß ke ihren 100. 
Geburtstag. Die Greiſin erfreut ſich trotz des 
hohen Alters noch der beſten Geſundhelt und Ge⸗ 
dächtnißſtärke. — Am Donnerſtag verſtarb im 


ben. 


mer 3. Sitzung vom 8. März. Am 
3. Oktober v. J. war der Arbeiter Wingert mit 
dem Verwiegen von Roheiſen am Bollwerk bei der 
Waage Nr. 16 beſchäftigt; als er eben ein Stück 
Eifen von der Waage dob, fuhr der Droſchken⸗ 
kutſcher Franz Müller mit ſelner Droſchke in 
ſcharfem Trabe ſo dicht vorüber, daß die von W. 
getragene Eiſenſtange von einem Rade der Droſchke 
erfaßt und W. zu Boden geworfen wurde, wobei 
er eine Verletzung am Kopf und an der Hand 
davontrug. Gegen Müller wurde Anklage wegen 
fahrläſſiger Körperverletzung erhoben, weil er die 
Aufmerkſamkelt außer Acht gelaſſen, zu der er in 
Folge ſeines Berufes beſonders verpflichtet war, 
und wurde er heute deshalb zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Am 5. Dezember v. J. öffnete der Cigen⸗ 
thümerſohn Michael Nehls aus Frauendorf in 
einer fremden Wohnung mit Gewalt ein Spind 
und entwendete daraus eine Sparbüchſe mit 11 
Mark Inhalt. Deshalb wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt, wird gegen Nehls auf 2 Monate 
Gefängniß erkannt. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde dle 
unverehel. Mathilde Schulz von hier wegen 
Kuppelei zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Der „Stettiner Chorgeſang Verein“, 
welcher bekanntlich fein Entſtehen dem unabläſſi⸗ 
gen Streben des Herrn Konzertmeiſter Richard 
Hillgenberg verdankt, zeigte gleich an ſeinem erſten 
Uebungsabend, daß demſelben von Selten des 
hieſigen Publikums die aufrichtigſte Sympathie 
entgegengebracht wird, indem ſich eine derartig 
ſtattliche Mitgliederzahl im polytechniſchen Saale 
des Konzerthauſes verſammelt hatte, die alle Er- 
war tungen weit übertraf. Und daß ſich alle Mit- 
glieder in dem jungen Verein gleich heimiſch fühl⸗ 
ten, bewirkte die herzliche Begrüßungsrede des 
Herrn Hillgenberg, in welcher noch beſonders be⸗ 
tont wurde, daß neben ernſteſtem Studium und 
der künſtleriſchen Pflege des a capella-Geſanges 
auch die Gemüthlichkeit und herzliche Freundſchaft 
der Mitglieder untereinander in weitgehendſter 
Weiſe kultloirt werden ſollt. Es ſteht wohl zu 
erwarten, daß der „Stettiner Chorgefang-Berein“ 
in kürzeſter Zeit eine ganz bedeutende Mitglieder⸗ 
sahl erreichen wird, umſomehr, als der Beitrag 
monatlich nur 1 Mk. beträgt und die in Ausſicht 
genommenen Konzerte wohlthätigen Zwecken ge- 
widmet find. 5 

— Als in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag der um 1 Uhr 58 Minuten hier ein- 
treffende Perſonenzug aus Berlin in den hieſigen 


Strecke zurück fuhr, entgleifte dieſelbe hinter dem 


Oberwiek und kam quer über das Nebengeleis zu 
ſtehen. Es wurden ſofort die Arbeiten zur Frei⸗ 


— Der Arbeiter Karl Schumacher, 


— Der Termin, bis zu welchem nach der 


— Der „Stettiner Lloypddampfer „Martha“ 
— Der Dampfer „Kätie“ trat am Freitag, 


— In Greifenhagen beging am 


Wilhelmshoſpital zu Stargard die Wittwe 
Bethke, welcher nur noch 1 Monat und 12 
Tage bis zu ihrem 100. Geburtstag gefehlt ha⸗ 
Der Tod war für dieſelbe eine Erlöſung 
von langjährigen ſchweren Leiden. 


Kuuſt und Literatur. 

„Es ſchickt ſich nicht.“ Ein Handbuch der 
mehr oder weniger vorherrſchenden Mißgriffe und 
Fehler in Umgang und Sprache. (Prels 1 Mk.) 
Frankfurt a. M. bei Koenttzer. 

Das Buch zeichnet ſich durch Humor und 
treffende Kürze vor ſeinen oft langweiligen Ge⸗ 
ſchwiſtern, den Büchern über guten Anſtand und 
feine Sitte, aus. 

Hübſch iſt an dem Büchlein, daß es beide 
Arten des Verhaltens, die eine als Verbot, die 
andere als Gebot nebeneinander ſtellt. Der Ver⸗ 
gleich bleibt ſtets anziehend und nutzbringend. Er 
klärt beſſer, als jedes Erkenntnißmittel über das 
Gleiche im Weſen und über die Beſonderheit zweier 
ähnlicher Dinge auf. 176] 

Julius Lippert: Die Kulturgeſchichte in 
einzelnen Hauptſtücken. II. und III. Abtheilung. 
Mit 5 in den Text gedruckten Abbildungen. 80, 
266 Seiten. 1886. — Leipzig, G. Freytag. 
Preis je 1 M. 

In der 2. Abtheilung ſeiner Kulturgeſchichte 
behandelt Lippert in knapper, überſichtlicher Dar- 


ſtellung, aber trotzdem ſtets gründlich und wiſſen⸗] Früh ſtück, es iſt mir lieber, Herr Doktor, als Ihr 


P 


4 


Fülle hochintereſſanten Materiales. 


ſowie des Zahlenweſens. 
wird das Gebiet des Kultus behandelt. 


balismus, Fetiſchismus, Gottes vorſtellungen, Zau 
berprieſterthum, Moral und Kult, 


den Text. 


ein ſehr werthvolles Geſchenk 


Freunde verſchaffen wird. 163) 


Vermiſchte Nachrichten 


— Eine hübſche Geſchichte aus der Jugend⸗ 
zelt des Prinzen Wilhelm, welche für die 
ſtrengen Anſichten unferes Kronprinzen über Er- 
ziezung bezeichnend iſt, finden wir in der „Bresl. 
Ztg.“: Prinz Wilhelm kam im Alter von 
fünfzehn Jahren (1874) nach Kaſſel auf das 
Oymnaflum. Bis dahin hatte er im väterlichen 
Haufe Privat-Unterricht, wie alle Prinzen des 
kaiſerlichen Hauſes. Der tägliche Leftionsplan 
ſchrieb drei Stunden für den Vormittag vor, von 
neun bis zwölf Uhr. Um elf Uhr trat eine vier⸗ 
telſtündige Pauſe für das Früh ſtück ein. Der 
Prinz erhielt regelmäßig ein Stück Weißbrod mit 
Aepfeln, Birnen oder anderem Obſt, je nach der 
Jahreszeit. Sein Lehrer, Dr. D. „ wurde 
mit warmem Frühſtück regallrt, Beefſieak, Kote⸗ 
fette oder dergl. Der Duft des Gebrater en lieh 
den jungen Prinzen, der vielleicht 12— 13 Jahre 
alt war, niemals ohne eine gewiſſe Erregung, die 
feinen Blick von dem Stück Brod und Obſt re- 
gelmäßig auf die dampfende Echüffel des Lehrers 
lenkte. Lepterer empfand oft eine gewiſſe Pein, 
den Neid oder ein ähnliches Gefühl bel dem jun- 
gen Prinzen zu erwecken. Die firenge Disziplin, 
die nicht blos den Unterricht, ſondern auch die 
Erholungs- und Frühſtückspauſe beherrſchte, ge- 
ſtattete aber ktine Durchbrechung. Eines Tages 
ging die Repetition im Unterricht, erſt in der 
deutſchen, dann in der lateiniſchen Lektion ganz 
beſonders trefflich, ſo daß die Stimmung des Dr. 
G. eine ſehr gehobene wurde. Er ſchwelgte be⸗ 
haglich in dem Gefühl, das jeder Lehrer kennt, 
der die guten Fortſchritte eines Schülers wahr⸗ 
nimmt. Cäſar de bello gallico war ganz vor- 
trefflich gegangen. Es ſchlagt 11 uhr, der Diener 
bringt auf einer koſtbaren Schüſſel das unter dem 
fllbernen Deckel ſeinen Duft mühſam zurückhaltende 
Bilet-Beeffteat für den Doktor, den Korb mit 
Brod und Weintraube für den prinzlichen Schüler, 
der, wie immer, nicht verfehlte, ehe er zu feinem 
Dejeuner greift, einen Blick nach demjenigen des 
Lehrers hinüberſchweifen zu laſſen. „Prinz“, 
ſagte der Doktor, von ſeiner guten Stimmung 
fortgeriſſen, „ich bin ein großer Freund von 
Weintrauben, könnten wir nicht einmal mit dem 
Frühſtück tauſchen! Sie eſſen mein Filet und 
ich Ihr .... Der Lehrer war mit feiner 
Rede noch nicht ſo weit gekommen, als der über⸗ 
glückliche Prinz bereits ſeine Schale mit Brod 
und Traube vor den Platz des Doktors geſchoben 
und ſich mit vielem Dank und freudeſtrahlender 
Miene deſſen Beefſteak gelangt hatte. Beiden 
ſchmeckte es vortrefflich. Der Lehrer freute ſich 
herzlich, dem jungen Prinzen einmal ein Verlan⸗ 
gen befriedigt zu haben, das er ſchon hundert 
Mal in ſeinen Augen geleſen hatte. Noch 
waren fie, Lehrer und Schüler, in der beſten Eß⸗ 
Beſchäftigung, da trat der Kronprinz ein, wie er 
das öfters während der Unterrichtsſtunden that. 
Vielleicht errötheten beide Eſſer etwas. Gleichviel, 
der Kronprinz ſchien die vertauſchte Rolle beim 
Frühſtück nicht zu bemerken, erkundigte ſich nach 
den wiſſenſchaftlichen Leiftungen des Prinzen und 
freute ſich, daß gerade an dieſem Tage es mit 
der Repetition im Deutſchen und Lateiniſchen ſo 
vortrefflich gegangen war. Nachdem der Kron⸗ 
prinz ſich zurückgezogen, folgte noch eine Geo⸗ 
graphleſtunde, und um 12 Uhr zog ſich der Lehrer 
zurück oder — wollte ſich zurückziehen. Ein 
Diener erwartete ihn bereits.: Se, koͤnigl. Hoheit, 
der Kronprinz, wünſche ihn zu ſprechen. — „Herr 
Doktor“, ſagte der Kronprinz, „erklären Sit mir, 
wie der Prinz zu dem Beefſteak gekommen iſt und 
Sie zum kalten Frühſtück,“ Der Doktor ſuchte 


die Sache ſo gut als moglich zu beſchönigen, 


ſprach von dem Scherze, den er ſich einmal erlaubt 
habe, bei der ausgezeichneten Stimmung, in die 
ihn die Leiſturgen des Prinzen verſetzt hätten, 
u. ſ. w. „Ich will den Scherz paſſiren laſſen“, 
ſagte der Ktonprinz, „aber ich bitte Ste, den 


die Bevorzugung feines Lehrers gleichmüthig er⸗ 
trägt, und laſſen Sie den Knaben mit einer 
Nahrung ſich begnügen, die für ein ſpäteres Alter 
eine Steigerung zuläßt. Was ſoll er im zwan⸗ 
zigſten Jahre frühſlücken, wenn er jetzt ſchon 
Beefſteak bekommt oder darnach verlangt? Brod 
und Obſt iſt ein geſundes, ein herrliches, ein voll⸗ 
ſtändig ausreichendes Gericht für einen Prinzen 
ſeines Alters.“ Am nächſten Morgen um 9 Uhr 
trafen ſich Lehrer und Schüler im Schulzimmer 
wieder. Um 11 Uhr die übliche Frühſtückspauſe. 
Der Prinz blickte nicht von feinem Obſtteller auf. 
„Eine prächtige Weintraube“, ſprach er vor ſich 
bin, „in der That ein geſundes, ein herrliches 


ſchartlich, mit ſeltener Klarheit des Ausdruckes tine“ — 
Von der Frage 
nach der „Urſprache“ der Menſchheit ausgehend 
beſpricht er geiſtvoll dies Verhältniß zwiſchen Spra⸗ 
chen und Stämmen und erläutert in anziehender 
Weiſe die Entſtehung und Geſchichte der Schrift, 
In folgendem Abſchnitte 
Feſſelnd 
durch Inhalt und Form ſind hier beſonders die 
Kapitel über Serlen- und Geiſterglauben, Kanni⸗ 


Zahlreiche, 
ſorgfältig gewählte Illuſtratlonen ſchmücken und 
begletten als lehrreiche und willkommene Beigabe 
Mit dieſer „Kulturgeſchichte“, deren 
Gebrauch durch ausführliche Regifter ungemein er- 
leichtert iſt, hat der Verfaſſer dem deutſchen Volke 
von dauerndem 
Werihe gemacht, melches der Wiſſenſchaft zahlreiche 


Prinzen ſich daran gewöhnen zu laſſen, daß “er 


jetzt blickte er doch wieder verſtoblen nach der 
Schüſſel vis. a. vis — als Ihr Zander in Butter, 
ich tauſche nicht wieder.“ 

— Aus Krakau kommt die Nachricht, daß 
das Ehepaar Ritter Mittwoch in Folge Auf⸗ 
trages des Kaſſatlonshofes freigelaſſen worden iſt. 
Die Eheleute Ritter ſind bekanntlich vor dem 
Krakauer Schwurgerichte drei Mal wegen Mordes 
zum Tode verurtheilt worden. Zwei Mal hob 
der Kaſſationshof dieſes Erkenntniß auf und 
ordnete eine neue Verhandlung an. Wie aus 
der Enthaftung der Angeklagten hervorgeht, hat 
der oberſte Gerichtshof nunmehr dieſelben freige⸗ 
ſprochen. Dieſes Erkenntniß, bas in geheimer 
Sitzung gefällt wurde, konnte nach der Straf- 
prozeß-Ordnung nur einſtimmig und mit Zu- 
ſtimmung des Generalprokurators erfolgen. Die 
Eheleute Ritter wurden am 10, März 1882 in 
Haft genommen; nahezu vier Jahre alſo haben 
fie die Leiden des Gefängniffes und dle Aufre⸗ 
gungen der gerichtlichen Prozedur erduldet, bie 
der Sieg des Rechtes ihnen die Freiheit gebracht 
bat. — Es handelte ſich in dieſem Prozeſſe um 
die albernſte aller fanatiſchen Anklagen, um die 
Anklage wegen rituellen Mordes: Juden ſollten 
Chriſtenblut zu Kultuszwecken gebraucht haben. 

— Der Poſtdampfer „Weſer“, Kapt. H. 

Bruns, vom Norddeutſchen Llopd in Bremen, 
welcher am 17. Februar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 5. März wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 
Der Poſtdampfer „Werra“, g 
R Buſſius, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 24. Februar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 6. März wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 

— In einem ländlichen Gaſthaus. Gaſk: 
„Ich möchte etwas eſſen, kann ich einen Rinds⸗ 
braten bekommen?“ — Kellner: „Den hammer 
leider nicht mehr.“ — Gaſt: „Alſo einen Schweins 
oder einen Kalbsbraten?“ Kellner: „Den 
hammer auch nicht mehr.“ — Gaſt: „Ja, was 
baben Sie denn überhaupt?“ — Kellner: „Elgentli 
hammer nur noch Knödeln, aber da is auch ſchon 
d'letzte Portion weg.“ 

Kiel, 6. März. Der heute Mittag nach 
Korſör abgegangene Poſldampfer „Holſatia“ iſt 
Nachmittags hierher zurückgekehrt. Derſelbe traf 
in See nicht zu überwindende, unabſehbare Eis⸗ 
flächen. Es iſt daher bis auf weiteres auch die 
deutſche Tagespoſtfahrt Kiel-Korſör unmöglich. 

Heidelberg, 5. März. Kürzlich be⸗ 
richtete ich von dem Plane, an einem der ſchön⸗ 
ſten Punkte Heidelbergs, hoch oben in der Nähe 


des Schloſſes, ein „Sanatorium“ ten. 
Daſſelbe wird in dem bisherigen Schloßhotel be⸗ 
reits nächſter Tage eröffnet werden. Die t 


ſteht unter der perfönlicen Oberleitung des Pro- 
feſſors Dr. Schweninger, welcher beſondere Hülfs⸗ 
ärzte auſtellen wird. 25 5 

Paris, 2. März. Der bekaunte Pariſer 
Berichterſtatter der „Times“, Herr Oppert de 
Blowip, bet fein Attentat. Er hat bei der Po⸗ 
lizetpräfektur Folgendes zur Anzeige gebracht. Als 
er am 7. Jebruar vom Ballfeſt in der großen 
Oper heimgekehrt war und feinen Treppen flur bes, 
treten hatte, hörte er eine Fenſterſcheibe kllrrenz⸗ 
anderen Morgens fand er, daß eine Fenſterſchelbe 
des Flurfenſters von einer Salonkar 


funden hätte. 7 
Verantwortlicher Redakteue: M. Sievers u Stent. t 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Rom, 6. März. In Marcheſato, Proving 
Coſenſa, hat ein Erdbeben ſtattgefunden, in Folge 
deſſen mehrere Häuſer eingeſtürzt Ainbs ° 

Madrid, 7. März. Die Vermählung ver 
Prinzeſſin Eulalia mit dem Prinzen Anton von 
Montpenfier hat geſtern mit dem üblichen Zert⸗ 
moniell ſtattgefunden. *. 

Konſtaminopel, 7. März. Die von der 
Pforte an ihre Vertreter im Auslande gerichtete 
Note erklärt, daß die Pforte das mobifhirte tür⸗ 
kiſch bulgariſche Abkommen nach Eliminirung des 
milſtäriſchen Theiles nunmehr annehme. Hiernach 
wird das General-Gouvernement von Oſtrumellen 
gemäß dem Artikel 17 des Berliner Vertrages dem 
Fürſten von Bulgarten übertragen. Die von einer 
türkiſch-bulgariſchen Kommiſſton binnen vier Mo⸗ 
naten vorzunehmenden Abänderungen des organl⸗ 
ſchen Statuts werden der Sanktlon einer Konfes 
renz unterbreitet und die durch das türkiſch-bul⸗ 
gariſche Uebereinkommen vom 2. Februar d. J.! 
feſtgeſtellte proviſoriſche Verwaltung dauert' fort, 
bis dieſe Sanktion erfolgt iſt. Die Pforte er- 
ſucht ferner die Mächte, die Botſchafter zur Thell⸗ 
nahme an einer Konferenz in Konſtantinopel be⸗ 
dufs Sanktlontrung des dergeſtalt abgeänderten, 
Ueberelnkommens zu ermächtigen. 

Newyork, 6. März. Die Angeſtellten der 
Newyorker Pferdebahn haben abermals ihre For⸗ 
derungen erhöht und den Dienſt heute Morgen 
von Neuem eingeſtellt. Eine Polizel⸗Abthellung 
von 500 Mann wurde am Nachmittage zur Be⸗ 
gleitung eines Pferdebahnwagens aufgeboten und 
fand ſtarken Widerſtand. Später gelang es, ein 
Abkommen mit den Strikenden zu treffen, wodurch 
der Strife beendet wurde. Außerdem iſt unter 
den Arbeitern der Südweſt⸗Pferdebahn ein Strike 
ausgebrochen. Die Zahl der Strikenden beträgt 
etwa 9000 Mann. Beamte der Pferdebahn find 
jedoch dabei nicht bethelligt und wird der Betrieb 
der Pferdebahn dadurch nicht geſtört. 
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„Und be,” Me ſah auf eine zweite Thür, es]! So, Herzchen, da trinke“ ſagte fie liebevoll, 


in fanftes Lachen glitt um die Lippen des 
Riten Geſichts, dann nickte ie dankend mit dem konnte ebenfogut jene als dieſe ſein!“ Hier war ſan bie andert Seite des Bektchens kretend. 


Verloren und gefunden. Kopfe und den Leuchter aus der Hand des jun⸗ 


ven M. Wir der n, sen Mannes nehmend, nöthigte ſie Grethe, ihr 


Deisin al- Roman uach oben zu folgen. 


320 „Bemühen Sie ſich nicht, Frau Paſtorin, ſagte 
Es war ein wundervoller Abend, ſo kühl und das junge Mädchen, „ich finde meinen Weg auch 
lautlos, daß er Seele und Leib gleich erfriſchend allein! bitte, geben Sie mir nur das Licht und 
belebte, und ſo fügte ſich denn auch Frau Gott⸗ ich bin garz ſicher, daß ich mich nicht verirren 
friede gern in die einmal erlaubte Extravaganz, werde.“ 
um jo lieber, als ſie ja ſah, wie wohl und amü⸗ Frau Gottfrlede ließ fie gewähren, das Treppen 
fıt ig ihr Verzug fühlte. Im Stillen war ſie ſteigen war ohnedies ihre Paſſion nicht und jo 
ihrem Bruder dazu von ganzem Herzen dankbar, trennten ſich denn dle drei, um jedes ſein Schlaf⸗ 
daß er mit ſeinem finſteren Geſicht nicht die Ge, ſtüchen auſzuſuchen. Man hatte ſich freundlich 
müthlichkeit ſtörte und — Auguſtin bei dem ſchö⸗ eine gute Nacht geboten, Auguſtin reichte Mar⸗ 
nen Mädchen, für das der junge Mann ſich ohne garethen dabei ſeine Hand, im Grunde genommen 
Frage auf das lebhafteſte zu intereſſiren begann, fand unſere Freundin, daß das eigentlich etwas 
in den Schatten ſtellte, trotzdem ſie auch nicht im dreiſt war für ihre kurze Bekanntſchaft, aber da 
entfernteften daran dachte, daß dieſes Intereſſeſſie die Augen offen genug gehalten hatte, um 
ernfier Natur ſein könnte: Auguſtin beſaß etn die Schwäche Frau Gottfriedens für Auguſtin zu 
ziemlich weites Herz und das Bild ſchon manchen bemerken, fo wagte fie nicht, die dargebotene 
hübſchen Mädchens, mancher ſchönen Frau hatte] Rechte unbeachtet zu laſſen — dennoch aber zuckte 
darin Plaß gefunden — — — es doch ein wenig unwillig um den kleinen ro⸗ 
Endlich aber mußte man ſich doch zur Ruhefſſigen Mund, als fie die feinen Ftagerſpltzen mit 
orte war auch ſchon recht ermüdet. feſtem, warmen Druck länger, viel länger als 


„Ich werde Sie nur ſelbſt hinauf in Ihr Zim⸗ noͤthig, gehalten fühlte. 


wirklich guter Rath tßeuer. 


Grethe dachte ſchon daran, wieder hinunter zu 
gehen und die Paſtorin doch um ihre Begleitung 
zu bitten — um ſich gleich darauf wieder eines 
anderen zu besinnen; ſich ein Herz faſſend, legte 
fie nämlich von Neuem die Hand auf den Drücker 
der Thür, vor welcher fe nun ſchon Minuten 
lang, mit ſich ſelbſt berathend, geſtanden und öff⸗ 
nete ſie. Aber mit einem leiſen „Ah“ des Er⸗ 
ſtaunens prallte ſie vor dem Bilde zurück, wel⸗ 
chis ſich ihr bot, wie ergreifend ſchön es auch 
war. Sie hatte ſich trotz alles Beſtunens und 
Mitſtchzurathegehens doch geirrt; das Stübchen, 
in das fe nun, nachdem dir erſte Schreck vor⸗ 
über, mit ſo großen Augen ſah, war nicht das 
ihr von der Paſtorin angewieſene Logis — es 
diente ganz anderen Zwecken. Unendlich ſtilvoll 
ausgeſtaltet mit Mobilien, die modern und hoch⸗ 
elegant, jedem Salon hätten zur Zlerde gerelchen 
können, kontraſtirte es ebenſo lebhaft mit den un ⸗ 
teren Wohnräumen, als die „Erinntrungs kammer.“ 


Unter einem Baldachin von himmelblauem Sei 


denſtoff ſtand inmitten des kleinen Raumes ein 
prachtvolles, aus Ebenholz geſchnitztes Kinderbett⸗ 


merchen geleiten, liebes Kind,“ ſagte jetzt Frau 
Gottfriedt. „Die Mügde haben fi ſchon alle⸗ 
ſammt niedergelegt und ich möchte um die Welt 
keine von ihnen wecken. Wer den ganzen Tag 
fo angeſtreugt gearbeitet hat wie fie, hat ſich 
einen ungeſtörten Schlaf verdient.“ 


Unfere kleine Geſellſchaft hatte ſich erhoben und 


kei 1 Wort, geſtell. In feinen blüthenweißen Kiffen gebor⸗ 
1 Kaas We . die gen aber ruhte ein reizender, wunderlieblicher 
ſchmale Stiege hinauf, um ſich ſchen nach wen- Kinderkepf. 
gen Momenten in der Beletage zu befinden, auf] Die Wärterin der kleinen Käthe ſaß auf einem 
dem langen Korridor mit feinen vielen Thüren. Iniederen Stühlchen vor dem Bett, aber fie war 
Ohne ſich zu beſinnen, blieb fe ſchon vor der ſeingeſchlafen und ihr Kopf lag ſchwer auf dem 
erſten derſelben ſtehen und legte die Hand auf Bettrand — und ſo feſt war ihr Schlaf, daß fle 
den Drücker, dann aber zog fie ſich doch wieder [auch nicht erwachte, als die Kleine, plötzlich die 


war in das Haus gegangen, mit dem letzten der zurück: 
eben geſprochenen Worte jah ſie fi vor der Thür 5 
des Wobnzimmers angelangt und die Paſtorin 


‚öffnete fie, um ein Licht herauszuholen. — Aber] Frau Gotifriedens Erinnerungslammer 71“ fragte 


Auguſtin errleth ihren Wunſch und in der heiter⸗ le ſich betreffen. 
flin Stimmung ellte er zuvorkemmend voraus und 
fand im nüchſten Augenblick ſchon mit einem Dlin- Logis fofort zu finden und jetzt wußte ſie doch 
kenden Meffingleuchter, in dem cine ſtarke breu- nicht, ob le vor der rechten Thüre Rand. 
nende Kerze fleckte, wieder vor den Damen. nein, ihr war noch ganz erinnerlich, daß He nur 

„Habe ich nicht Deine Gedanken errathen, mein | wenige Schritte gethan, ehe Gottfriede ſie über 
Mütterchen 7“ fragte er, wohlwiſſend, wie ſehr] die Schwellt ihrer kleinen Schaßlammer ge- 
das ſchöne Wort die Paſterin beglückte. 1 fühst. 
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Auswärtige Veheller haben für frankitte Loossendung 20 „ beizufügen, 
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Aluminium- und Magnesium-Fabrik. 
Patent Grätzel, Bremen. 

Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Magnesium in Barren für metollurgische Zwecke. 
Magnesium in Pulver für Feuerwerks-Technik. 
Magnesium in Draht u Band für Beleuchtungszwecke. 


Magnesium in Platten u, Bleeh zur Verarbeitung als Metall 
und für galvanische Elemente, N BER AM 


für Herren, Damen und Kinder, 
einfachſte bis hocheleganteſte Sachen, 
fertige Braut⸗Ausſtattungen, 
ie = . Ba MB —  . Sinder-Ausftattungen, 


komplette fertige Bett- Einrichtungen, 
beſte Beltfedern und Daunen, 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebrüder Aren, 


fügen Augen halb öffnend, mit dem lieblichen 


„IR denn dies auch wirklich der E ugang ıu Stimmchey flüſterte: 


„Zu trinken! — Minna, Kind hat Durſt.“ 
Ohnt ih einen Moment zu befinnen, aber 


Vorhin — unten war fle fo ſicher geweſen, ihr auch ohnt die von der eigenen Hand weit ge- 


öffnete Thür hinter ſich zu ſchlleßen, trat Grethe 


Aber nun raſch über die Schwelle, ſeßte den Leuchter 


mit dem Licht auf ein rundes Marmortiſchchen, 


Vor der fremden Stimme öffneten ſich die Augen 
des Kindes weit, dann aber glitt ein entzückendes 
Lächeln um den kleinen Mund. 


„Schöne Tante,“ ſagte ſſe, und nachdem ſee ich 
gelabt und Gretde ihr das Glas wieder aus den 
weißen, vollen Händchen genommen, ſchlang "le 
plötzlich ihre Aermchen um den Hals kes jungen 
Mädchens und das ſüße Geſichtchen an Greldes 
Wangen legend, flüſterte ſie, ſchon bald wieder 
im Einſchlafen begriffen : 


„Käthe iſt doch artig — nicht Tante? Sag: 
Pepa — Käthe ft artig und er ſel Käthe eine 
neue Puppe ſchenken — eine große, große Pupp⸗, 
nicht? und kleine Käthe — lieb — haben 1 


Das reizende Köpfchen lag wieder in den 
Kiſſen — die laugen ſeidenen Wimpern halten 
ſich geſchloſſen, fie beſchatteten die feine Wangt 
und leiſe, ruhige Alhemzüge hoben und ſenkten 
die kleine Bruſt. 


Entzückt blickte Grethe auf das holde junge 
Geſchöpf und jo rührte Ale der liebliche Anblick, 
daß fie ſich auf die Kalte nſederlleß und ihren 
eigenen holden jugendlichen Kopf neben den des 
Kindes legte, ahnungslos, wie ſehr fle dadurch 
noch das Bild vorſchönte, das das ſchlummernde 
Kind allein ſchon geboten. Dabei Hatte fe voll ⸗ 
ſtäͤndig überhört, daß eine naht Thür geöffnet un d 
wieder geſchloſſen worden, wie nun Schritte den 
Korridor hinaufkamen — leiſe Schritte, als wenn 
der, der da ging, nicht gehört werden wollte oder 
die Hausbewohner nicht ſtören mochte. Plötzlich 
hemmten flch jedoch dieſe Schritte — dicht vor 
dem meitgeöffueten Ein gange der Kinderſtube. 
Ein gewiſſes unbefaglihes Gefühl (ein jeder von 
uns kennt es wohl, es überkömmt uns, wenn wir 
beobachtet werden, ohne daß wir die beobachtenden 
Augen ſehen) bemächtigte ſich Margarethenn— 
und jäh den dunklen Kopf hebend, ſchauten dir 
Haren Blauangen nach der Thür. Ein leiſtr 
Schrei entfuhr ihren Lippen, fie erhob ſich er⸗ 


und ſich dann orientirend, ec genügte nur ein ſ trocken von den Knien, und die eine Hand auf 
Blick dazu, füllte fie ein Glas mit bereitſtehendem den Bettpfoſten geftüpt, die andere wie abweh- 
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Ablagen am Beldahn⸗ See. 
Die Mühlen liegen im Mittelpunkt der aus 10 Könige 
örſtereien beſtehenden Forſtinſpeklion Johaunis⸗ 
burg, welche einen zuſammengängenden Walekemplex von 
ca. 12 J. Meilen bildet, an d m mit den ſch ffbaren maſuri⸗ 
ſchen Seen in Verbindung ſtehenden Beldahn⸗ See, etwa 
1½ Kilometer vom Bahnhof Rudczannd, Station der 
Allenſtein⸗Johannis urger Eiſenbahn entfernt. 

Das bisherige jährliche Pachtgeld beträgt 3760 % 
Im Termin ift eine Bletungs⸗Kaution von 1800 % von 
jedem Bietungeluſtigen zu hinterlegen. 

Die Verpachkungsbedingungen werden anf Verlangen 
von hier aus übersendet. 

Herr Oberſörſter Wolff zu Guszianka wid die 
Pachtobſelte auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen. 
Gumbinnen, den 10. Dezember 1885. 
| Königliche Regierung, 
Abtheilung für dirtkte Steuern, Domalnen 


und Forſten. . . 
Für Aus” 2 Mark ein 


\ S € Fa 1) schreiber 


Dir 
Praltiigeshreiblehrmethode. 


durch ektor 
Jae L. Peters, 


ton M. 2 franko (Nachn t d, 
durch die Dabei en * 


Echt zu haben in Posen im Haupt- Depot 
Radlauer's Rothe Apotheke en gros und en detsil 
in den Depots: Stettin in der Königl. Hof. un 
Garnison-Apotheke, Dr. Mayer's Pelikan-Apothete, 
Apotheke zum goldenen Adler; Züllehow Schwan 


1000 Stück 
Iimmer-Thüren 


aus trockenem Kiefernholz äußerſt billig abzugeden! 
4 und 6⸗Füllungs⸗Thüren 0,94 X 2,20 X 0,039, 


i 

} Doppel⸗Thüren 125 X 2.50 X 0,0 9. 

Dei Abnahme des ganzen Qtautums Extra⸗Rabatt. 
Offerten unter E. F. . befördert die Expedikion 


zum Gelbfiunterricht! * Geg. Einiend, 


Mariazeller 9 


Magentropfen, 


wertroffich wirkendes Mittel bel allen Krankheiten — 4 


Apotheke; Braunsbers bei Apotheker Mueller. 


vorzügliche 


Verzeihung zn bilten, erhoben, ſtand ſie dem Dok⸗ an das Bettchen zu treten. — In dieſem Mo- ſchuldige junge Geſicht ſeines Schüßlinge, in dem 


tor gegenüber. 


Sekunden vergingen — ſie hatte in grenzen⸗ 
loſer Verlegenheit wieder den Blick geſenkt. 


„Wenn er nur ein Wort ſprechen wollte!“ 
dachte fir dabei, aber noch immer waren bie Lip⸗ 
ven Johannes Herders geſchloſſen und auch ſein 
Fuß wie gebannt auf der Schwelle. 


Doch, borch! endlich hörte ſie ihn näher kom⸗ 
wen — nun ſtand er neben ihr und jetzt — ja, 
jest ſprach er auch: 

„Hat das Erbarmen mit dem unglüdjeligen 
H inen Geſchöpfe Sie hergeführt ?“ fragte er mit 
gedämpfter Stimme — täuſchte ſich das junge 
Mädchen oder klang durch die ſo ſonore Stimme 
wirklich eine zo tiefe innere Bewegung ? 

Sie ſah zu ibm hinauf: 

Nein, nein, fir konnte ſich nicht getäuſcht ha⸗ 
den, denn auch in den Zügen feines Geſſchts 
zuckte es momentan in ſchmerzlichem Empfinden. 


„Nur der Zufall, Herr Doktor,“ antwortete ſie 
nun, ich batee mich in der Thüre geirrt und 
dieſt ſtatt meiner geöffnet; war dann aber jo 
intzückt von dem Anblick des ſchlafenden Kindes, 
daß ich der Veiſuchung nicht widerſtehen konnte, 


Marienburger 
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Ziehung 19., 20, 21., 22. April d J. 
Hauptgew inne: 
M. 90,000, 20000, 15000 
5 6000 120004 
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5 & 3060 = 15000 A | 
12 3 1500 = 18000 4 | 
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150 = 30000 4 | 
60 = 80000 % 
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15 2 16000 AM 
Carl Heintze, 
Berlin W., 
7 alleiaige 
i General- Agentur 


Antheile 4 1,80 Mk, Viertel⸗Anthbelle 
a 1 Mk. empflehlt und verſendet die 
alleinige . 
Haupt-Agentur für Pommern 
“Rob. Th. Schröder. 
Stettin, Schulzenſir. 32. 


Verhanfsfielien werden allerorts errichtet 


und wollen ſich Bewerber 
Valdigit me den. 


Für wenige Pfennige 


And cht die ſchöuſten Bilder der Dresdner Gallerie, des 
5 er Muſeume, Gallerie mod. Melſter in vorzüglichem 
Wotographiedruck zu haben. Preis für Kabinetformat 
8/2 cm) nur 18 . Auswahl von 400 Nm, reis 
e, Beurer, Veuusbilder 2c 6 Probebilder mit Katalog 
ee ich gegen Elnſendg. von 1 „44 in Brieſm. über⸗ 
hn feanko⸗ Verla NW., Unter den Linden 44. 
Kunſthandiung M. Lensseint. 


Rudolf Webers 
Raubthierfallen⸗Fabrik, 


Haynau i. Schleſien, 
guhehlt torte vorzüglichen Nangaphatate ze, nter 
Wabtrem it beforders das Fiſchottereiſen Nr. 126 
* 10 % mit welchem ſtaunenswerthe Reſultate erzielt 
mur den sind, und das fans ſangende Mattenetſen Nr. 30 
a4 A mit Gnfftnhlfeber, welches in keinem Hare 


Ahlen — hervoizubeben. 

1 tirtee (60 Seiten ftarter) Preis lauren 
Ain Gebrauchs Aumeiſung und vielen Auer 
e erkennungen gratit. 


Harmoniums 


Kirche, Kapelle, Schule und Haus mpſtehlt 


für 
zn den ſolldeſten Preifen 
Leopulid Rahn, Fabrikant, u 
2. 


Illuſtr. Katalog auf Wuunſch gratis und 


Gustav Rannenberg, 


Hannover, 


Itutrwehr-Bequiſiten- Fabi il. 


Eneztalität: Helme Joppen, Gurte, Beile, Rarabiner. 


Signalinſtrumente. Laternen, Nettungs⸗ 
geräthe, Schläuche, Feuereimer, Leitern N. 
Prämitct auf vielen Auz ſtellungen. 
IAndrirte Preisberzelchniſſe gratis und franke. 
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Gicht u. Rheumatismus. 


Cinelnnatl-Rheuma-Oel, gen. Tadian- 
Refuge, 

nach Dr. Stanhope (amerik. Milit.⸗Arzt). 
Obig bon mir aus Amerika eingeführtes äußer liches 
Mittel, welches nachweiebar mir und zahlreichen Lei⸗ 
der agenoſſen die Geneſung gebracht, verſende mit Ger 
Nanchsauw. Flaſche 8 3 % Mittelloſen Leidensge⸗ 
täten pTarire zum Beweiſe der en mir ſelbdſt und 
Audrren erprobten ſicheren Heilkraft gegen Armuths⸗ 
Hen bor Sbb de oer Pfarrer 1 Flache unentgeltlich. 

Yranz Carl Kramer 

iR Lengerich (Prosixz Hannover). 
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er ſo viel Theilnahme für ſich, fo viel Herzens⸗ 
güte las, erwiderte er: 


„Ich möchte es gewiß von ganzer Seele gern! 
Es giebt Stunden (Märchen, ich habe es noch 
Niemandem eingeſtanden !), wo es mich brennend 
ſehnſüchtig an dieſes Bettchen zieht — wie vor⸗ 
hin, als ich in qualvollem Alleinſein nur der Ver⸗ 
gangenheit lebte! — Aber jedesmal, wenn ich 
dann mein Auge in die ſchönen Züge des Kindes 
verſenke, faßt es mich wie im Wahnſinn. — Fräu⸗ 
leln, glauben Sie es mir, ich liebe mein Kind, 
aber ich kann feinen Anblick nicht ertragen — 
ljeber die abſchreckendſte Häßlichkeit, als dieſe reine 
ideale Schönheit — denn — denn — er deckte 
die Hände über das Geſicht, in dem jeder Nero 
zuckte, „denn dieſe Schönheit iſt Zug für Zug 
einer anderen nachgebildet — die mich entzückt, 
berauſcht, um mich dann wenigſtens vor meinen 
eigenen Augen für immer — chrlos zu machen. 

„Ja, ehrlos,“ knirſchte er und jeine Hände 
glitten von dem marmorblaſſen Geſicht — „ehr- 
los wie nur ein Weib den Mann machen kann, 
der ihr fein hoͤchſtes Gut, einen unbefleckten Na⸗ 
men, anvertraut hat!“ 

Ste blickte voll tiefen Mitempfindens zu ihm 


ment verlangte die Kleine, ihre Augen öffnend, 
nach Waſſer und da die Wärterin ſchlief, jo —* 


„Lelſteten Sie dem armen Geſchöpf den Heinen 
Dienſt — und ich müßte Ihnen eigentlich dafür 
danken — ich bin ja der Vater!“ 


Er ſtand jetzt auch dicht neben dem Bettchen, 
aber feire Augen vermieden es, auf das ſchla⸗ 
fende Kind niederzublicken und dabei verſchärfte 
ſich der Ausdruck von Weh und Seelenqual in 
jeinen Zügen derart, daß es auch in Margare- 
thens Herz griff, und jo im Impulſe des Augen ⸗ 
blicks legte ſie ihre Hand auf ſeinen Arm und 
die feuchten Augen zu ſeinem Geſicht erhoben, 
flüſterte fie: 

„O, Herr Doktor — laſſen Ste ih nicht von 
Ihrem Leid unterfohen — und — „ver⸗ 
ſuchen Sie einzuſehen, welch einen lieblichen Troſt 
Ihnen Gott — ja, Gott, Herr Doktor er 
iſt da, über — neben uns! — in dieſem hold 
feligen Kinde gegeben!“ 


Sie hatte gefürchtet, er würde zornig auffah⸗ 
ren, aber nut ein tlefſchmerzlicher Seufzer hob 
feine Bruſt. Johannes Herder ſchüttelte traurig 
den Kopf und webmüthig niederſehend in dus un⸗ 


e-, Maschinen- und Mühlenbau-Schule ; - 


5 8929 
Heustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director Jantzen. 


Gemaß ministerieller Verfügung von 1886--68-69—-70 wird am 2%. März 
1886, unter den geſetzlich rorgeſchriebenen Formalitäten die neue monatliche Ziehung ſtatt⸗ 


Italienischen 
bOoOS-Anleihen, 


verſehen mit deutſchem Reichsſtempel. PB 


Jede dieſer Anleihen iſt garantirt durch die Güter der 
5 größten Städte Italiens Bart, Barletta, Malland, Venedig, 
mit 400 Zehengen, welche abwechſelnd und regelmäßig an beſtiun en A vorgenommen 
werden mit 80, 000 Sowinnen bon Mark f, 600, 000, 80, oo, 
Mk. 460,000: ferner MM. 200, 00, MXM. S0,000, — FIk. 40,600, — 
Mk. 16,000, Mk. 8, 000 eie. te., zuſammen ca. 


3 Millionen Mark 


bitsend, die voll zu Hingender Münze later ſtreugſter Diskreten an die aläcklichen Gewinger, auf 
Munich auch an deren Wohnplatz, ausbezahlt werden. — Von den vorerwähnten 0 Nlehungen 
finden Jeden Monat elne Eiebhung unwiderruflich ſtatt an den in den Original. Obliga- 
stonen angegebenen Daten Letztere enthalten übrigens in drei Sprachen alle a Anfkärıngen 
— Jedem Abneh ar von O Algattonen wird eine Prämie von mindestens M. 48.—, tie 
mögticher Weite eiue Hehe von Mn. 4, 3, 00 ar. ichen kun, garantirt. Die vera: 
lagten Emmen ſind übrigers unter keinen Umständen verloren, fle werden anrüceritattet, 
da jedem Doonbeſitz r bie Rückzahlung unn Mk. 484 für den Ankaufspreis und MK. 48 als 
kleinſter rwinn garentirt wird — Die de fattiven Ocigtnal⸗Obligationeu, verfehen mit Unter- 
achelft und Segel der Kommunalbehörden ben Marl, Herieita, Malland 
und Venedig, welche on allem monatlichen Bichmgen theilnehmen, werden gegen bar zurn 
Totafpreit von MK. 18 4,— gebe Dieſelben Prämienlooſe 12 auch zu ectwerden gegen 
Ratenzahlungen zum Wreiſe ven BER wie folgt: Bei der Sabſketption MR., a6, — und 
den AL von MR. 16, — n DT jehr bequemen Naten gen MK. 6, — in der erfien Woche heben 
Mena, vom 90. Mai 1688 anfasg-ud, zahlbar. — Gleich nach erfolgter Anzahlung von 
Hk. ie, tun der Abnehmer ansiätiehlic für ſich an der Ziehung vor 15. März 1888 
Thel, ebenſo an 21% % folgenden, uud ba derſelbes Melle i wenn er den Meirag dell ein⸗ 
bezaßit hatte. 

Grössere Gewinnchancen Hab wohl e grbaten, namentlich, weun babel in Berat 
gesogen wird, daß die eingezahlten Gelber mie vorteren werben fünnen. Die oben angeführten 
Gewinnchancen erhöhen lich noch dadurch, deß der Berlooſungrplan der Prämlen'doſe von Bart und 
Rarlette ſehr intetefſapt eingerichtet, indem bei dieſen Lo ſen Gewinnsiehungen und 
Amortisatiousziehangen fattfinden Jedes Loss ſplelt demnach fo lange in allen Ge 
winnziehungen mit, bis daſſelde durch eine Amortiſattonzzſehung zur Tilgung aueg⸗looſt ond — Dem⸗ 
nach kaun ein amd daffılbe Loos ies 8 Zichumgen mitſpieun zus 800 Mal ge- 
Winmem, olo 806 Hauptireffer machen. bie zuſgmmen über 8 Mlllienen Mark 
betragen und it noch immer vofgfutig wenn 6 inzwischen nicht darch eine Amortiſartonsziehung 
anwsgil of wird, 

Die Beträge für die betenden Pie wills per VPoſtauweiſung dor dem 14. März cin 
eint werden au die 


Bank Fratelli Croce fu Mario Genua de, 


Hiehungalifien erhält leber Kummbeiyer tat, Mofgelt zischen ern: und Dealſchhard 
ed. 40 Senden 
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der Mxport-C2. fir deutschen Cognac, 
Kin a R., bei leicher Güte bedeutend als frauchstsshes. 
” Varkokr gur mit Wieden 

Gemseinanien erfahren anf Aufrage die Mohaie Verkanfantelle, 
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Lungen und Halskranken, 


windſüchtigen und Aſichmaletdenden zur Anzeige, i 
das die Pflanze „ Ai Deutghland, ig 79 oe 2 unterzeichneten, motaßieT befelitzg 
5 1 i e & die 
Generul- Devofhär erhältlich iii. Prospekte überfenbet N — 5 *. . om 


L raten Papier mit maheı. 
rt NA 7 = ehender gesetzlich ge- 
* r an 7 nr 

* 


nohützter Handels Marke, 


Warnung. 


Veranlamt iureh viellsl 955 jr 5 N KEN 30 8 RER: 
tie in den Handel gebracht f 5 > Pe \ 3 ( > ve end, er. 
h! te Nacimbmuugen un- Pi ben iet. > — wolle den 
+ 46 Jahren unter dem f _\ Hamburger Thee nie lose, 
undurt e “+ \rondern uur in Original- 
x : a a u | j || Yacksten verlangen 
m üe ger, Miele. ga fe) J. C. Frese & Co., 
2 5 * iner N 7 alleinige Fabrikanten des 
nur der Hambu echten Hamburger f 
echt und von ur { . Thees. u 
eirt ist, dessen Vor! 12 2 Br j 
in ½ und 72 Lacketen in EEE Hopfensack 6,HAMBURG. E 2 
Eugros-Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. 


von alten Dächern 1 


ce 
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auf — für graute nicht vor feinem Zorn — jap 
fie in dleſem Augenblicke doch nichts welter im 
ihm als einen lief unglücklichen Menſch, der troſt⸗ 
bedürftig wle keiner und fo ſchüttelte fie denn 
altklug den Kopf: 


„Nein, nein, Herr Doktor, ehrlos find Sie 
nimmer — wird Niemand durch eine andere Per⸗ 
ſon, und wenn dieſe Perſon auch mit den engſten 
Banden an ihn geknüpft. Ich würde es gewiß 
für ein großes Unglück halten,“ ſetzte fie hinzu, 
wenn ein Glied unſerer Familie, ja wenn mein 
Vater oder meine Mutter, was glücklicherweiſe 
frellich eine Unmöglichkeit, irgend etwas begänge, 
wodurch ſie chch die Verachtung aller Menſchen 
zuzögen — aber mich ſelbſt würde ich des halb 
ganz gewiß nicht ehrlos halten — im Gegentheil, 
wie tief unglüdlich ich mich auch fühlte, an 
Selbſtbewußtſein gewönne ich doch noch — ich 
wüßte ja — meine Anſchauungen, die Feſtigkelt 
in mir ließen nicht zu, datz ich eine gleiche Hand⸗ 
lung vollzöge. 


(Bortſetzung folgt.) 


| Vacketadreſſen mit 


Zeichen x } 34 8.— 

Qnart-Converts, gelb, g au. blan 290 
deturen, ½ Bogen f. Poſtpapler 12. 
t⸗Bellebezeitel, gummitt „ 4.— 
echſel und Quittung i 
Aviskarten 5, Poſttarten „ 5.— 
Siegel marken, gummirt „ 4.— 
Briefpapier, car. 1 g 8,50, ½ Bg. „ 14.— 
Memorandums, , Bogen f Poſt. 5, 
Copirbücher, 1000 Bl. ſehr gur 275 


rachtbriefe mit Firma und nice 1 „ 10. 
ei mehreren Tauſend billiger, all g mit Firma 


getsmar. Muſter franco. 


Meuheiten 


in Papier⸗Ausſtattung. 

25 Bogen und 25 Kouverts zu 
40, 50 75 Pf. bis zu 3 u. 4 Mk., 
ebenſo 50 Bogen u 50 Kouverts ıc. 
empftehlt in großer Auswahl 


R. Grass mann, 
Schulzeuſtr. 9. Ktrchplaß A. 


Asphalt-, Dachpappen⸗ u. Holz 
| cement:Fabrif . 


4 


n. Weichert, 


Stettin⸗Grünhof, Albertſtraße Nr. 9. 
Fabrit 


4 2 i und Lag 0 
ſeue ſicherer Aerhalt- Steinpapbe, onfut-hyame, 


Holzeement. Maphalt, Steinkohlentheet, 
Butzrehe. Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros u en a 
5 zu billignen Preiſen 
Anfertigung von durch mich in Stettin und Um 


N aan eircefüh ten dopp, Möpdalt⸗Klebedächern. 5 


eckungen jeder Ari wit prän 
ſowie UHeberkleben 
Asphalt-Ricbepappe 


autrter 
ſchadhaſter 
Reparatur und 


cement ꝛc 
mit prima 


2 2 
vetenfen in guter Qualität 
Haube & Hasche. 
Captten- Fabrik, 
Berlin M., Leipzigerſtr. 35. 
Muſter 


1 
(27 
Aieſengänſe, —.— 


| Echie Malaga- 
\ und Portweine 


in unbedingter Reinheit verfendet in kleinen Gebinden 
Guntav Colberg, Hamburg. 
Poſikiſte mit 6 Hauptſorten gegen Nachnahme A 4 
ſranko. Preisliſte gratis. 


— — — —— — 3 3. 
Für mein Kolonialwaaren⸗, Forben⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
kenniniſſen zum 1. April er. 

Steitin⸗Grünhof. ©. Nohnok. 


le, Waare, bei L ienehberg, Königl. Hofl., of- 
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